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3.82 5Bunte§ Slïïerlei.

„Se ©raub" bie gnfel ©t. Helena in ben inbi= beë petrn „©cEjeff". Ser unterhält ficfi gar
fdjen Dgean. gm $ßerfonenbergeict)ni§ bon leutfetig mit bem jungen, fragt iï>n nach biefem
©djiïïerê „Son Earloë" totrb bie Enfantin unb jenem unb gieïjt fdjlieffticf) eine Qigarettem
SHara Eugenia alê ein Sîinb bon brei galjren tafele herbor. Er ftectt fidj eine Qigarette an
Begeidjnet; im ©tiiiï felBft aber trifft e£, bie itnb jagt bann:
Königin habe fie le^teê Steujaljr geboren. Über= „jta, gunge, ïomm tier, [tec! bir audi) eine
Ijaupt fielet bie gange ^ataftrofotje in „Son an!"
Éarloê" auf fdjtoachen güffen,. benn ber „gn= „gcfj banïe, ich raudfe nicht."
font" erHärt im gtoeiten SCtt, er tjaBe noch nie „SBaê, bu rauchft nicht? Stber gunge, toaê
einen Strief bon ber panb- ber Königin gelefen, ein orbentlicher ®erl ift, ber muff boct) rauchen!
unb im bierten Slït ergätjlt er ißofa, er trage Somm, fei mal nicht fo bumm!"
ftetë einen Strief auf bem pergen, ben fie bor „Stein, idj banïe; idj îjaBe biê^er nid)t ge=

längerer Seit an itjn gerietet, unb biefer 23rief raucfjt unb toitt audj nidjt raupen."
bat bann bie berbângniêboltften folgen. Saff Sa gibt ibm ber „©djeff" bie £anb: „gunge,
in einem Dîoman be§ älteren SumasS bie !pel= bu bift eingefteïït. Su bift ber 53., ber fidj
bin im 1. Kapitel ba§ tounberbarfte fdjtoarge melbet, aber ber erfte, ber bie gigarette nidjt
6paar bat unb im 4. Kapitel bon ibren herr= angenommen bat. Sieb ïann ic^ gebrauten."
lieben ©otblocfen gefftrodjen toirb, ift bei ber Samit toarf er bie halbgeraud)te Qigaretie
(SdjnetCigfeit, mit ber biefer Stielfdjreiber arbei= toeg. „geh rauche fonft nämlicfj and) nidjt."
tete, nidjt bertounberlicb. Stuffälliger ift e§ (Später erfuhr ber neue Saufburfdje, baff
fdjon, baff SCiterbadj in feinem @f>moga=9toman fein Vorgänger tuegen feineê mafflofen giga=
ben dtabbi gfaaï al§ ein ïleineê biatternar= rettenraudjenê unb eineê bamit gufammen=
bigeê jRänndjen mit rotem Start einführt unb bängenben ©riffeë in bie Saffe entlaffen toar.
im 8. «apitel aB einen Ige. ©.(djiäjta Mn 5«|tonta Scut.1.,
]enen SJcann mit fdUnargem, big auf bie Struff ' v '

IferaBfallenben Start fc^ilbert. Sfjaderati läfft Sag ift bodj eine redjt fonberbare 9Jten=

im „$enri Eêrnonb" im 6. ®af>itel ben Sean fdjengattung bie gerftreuten,

bon SSindjefter fterben unb im 9. Kapitel einen SBoHen hören:
Strief fdjreiben. Sîorîj häufiger alë foldje grr= Eine grau ïaufte bei einer Sterfteigerung
trimer finb groteêïe Stilber, bie auch bei bebeu= einen gang burdjlödjerten dtegenfdjirm. Stlê
tenben Statoren erfdjeinen. @o fief>t ber $elb fie ihre greunbin fragte, toie fie bagu tomme,
in pelgfeê „Einher ber SBett" „burdj bie blaue anttoortete fie: „gür im ipauê h^um ift er
Stritte, bie er neben fidj auf bem Stfchr liegen noth lange gut genug." —
hatte, in bie Sanb^aft hinauê" unb bei ©uh= ^felBe ^ ^ ^ übermal bei ber
foto touhlt eine „fdfmuhige Çanb m einem SBanblung ihrer Nachbarin an§ §erg
Sçhranf unb „tritt alleê, toaê ihr borfommt, geïlopft
mit puffen

^
^ gp^irtuteri an feiner eigenen

SBantm er bte stelle beïant. ©tubentüre anïlohft) : „SBaê baê lange bauert,
Eine granïfurter girma fuc^t einen Saug Biê ba „herein" gerufen toirb!" —

jungen. Ser gtoeitältefte bon ben fieben Stuben Sienftmäbchen: „©näbige grau, brauffen
beê ©tragenbahnerê St. — 16 gahre ift er alt ^t ein SJiann mit ©telgfügen." — $au§=

melbet fi^. frau: „San'fe, mir haben ïeinen Stebarf."
Stebauernb fRüttelt ber Slngeftettte im 93or=

gimmer ben Sîof)f.
„SBenig 2Iuêfi(^t! (£ê finb ft^on 52 bagelne= îutmerfimg* ^iir ben näc()ften ^»a^rgang

fen unb borgemerït. Sîa, ïannft '§ ja ber= haöe« totr it. a. eittett iftomart üon einem be=

fitchen." beutenben Sichter ertoorben.
IXnb er führt ben gungen in ba§ Qimmer »»«»»ÎRebaïticra: Dr. 31 b. äBSgtltn, 3iinct), Sllfllftr. 70. (ÜBeiträfle nur an biïfe Slbteffe 1) Unbertangt eingefanbten ©eiträgen tnu6 baä

9?üdfporto beißeleßt werben. S)rucï unb ©çnebition bon ûftitÏÏer, SBerber & So., 2BoIffmcf)fh:afje 19, 3ürtcl).
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382 Buntes Allerlei.

„Le Grand" die Insel St. Helena in den indi- des Herrn „Schesf". Der unterhält sich gar
schen Ozean. Im Personenverzeichnis von leutselig mit dem Jungen, fragt ihn nach diesem
Schillers „Don Carlos" wird die Jnfantin und jenem und zieht schließlich eine Zigaretten-
Klara Eugenia als ein Kind von drei Jahren tasche hervor. Er steckt sich eine Zigarette an
bezeichnet! im Stück selbst aber heißt es, die und sagt dann:
Königin habe sie letztes Neujahr geboren. Über- „Na, Junge, komm her, steck dir auch eine
Haupt steht die ganze Katastrophe in „Don an!"
Carlos" auf schwachen Füßen, denn der „In- „Ich danke, ich rauche nicht."
fant" erklärt im zweiten Akt, er habe noch nie „Was, du rauchst nicht? Aber Junge, was
einen Brief von der Hand der Königin gelesen, ein ordentlicher Kerl ist, der muß doch rauchen!
und im vierten Akt erzählt er Posa, er trage Komm, sei mal nicht so dumm!"
stets einen Brief auf dem Herzen, den sie vor „Nein, ich danke; ich habe bisher nicht ge-
längerer Zeit an ihn gerichtet, und dieser Brief raucht und will auch nicht rauchen."
hat dann die verhängnisvollsten Folgen. Daß Da gibt ihm der „Scheff" die Hand: „Junge,
in einem Roman des älteren Dumas die Hel- du bist eingestellt. Du bist der 53., der sich

din im 1. Kapitel das wunderbarste schwarze meldet, aber der erste, der die Zigarette nicht
Haar hat und im 4. Kapitel von ihren Herr- angenommen hat. Dich kann ich gebrauchen."
lichen Goldlocken gesprochen wird, ist bei der Damit warf er die halbgerauchte Zigarette
Schnelligkeit, mit der dieser Vielschreiber arbei- weg. „Ich rauche sonst nämlich auch nicht."
tete, nicht verwunderlich. Ausfälliger ist es Später erfuhr der neue Lausbursche, daß
schon, daß Auerbach in seinem Spinoza-Roman sein Vorgänger wegen seines maßlosen Ziga-
den Rabbi Jsaak als ein kleines blatternar- rettenrauchens und eines damit zusammen-
biges Männchen mit rotem Bart einführt und hängenden Griffes in die Kasse entlassen war.
im s. Kapit-l ihn M à s«à Màch. Glicht-» v.» z..sàà «àMen Mann mit schwarzem, bis auf die Brüsk ä / > < ^
herabfallenden Bart schildert. Thackeray läßt -tm» ist doch eine recht sonderbare Men-

im „Henri Esmond" im 6. Kapitel den Dean schengattung die Zerstreuten,

von Winchester sterben und im 9. Kapitel einen Wollen hören:
Brief schreiben. Noch häufiger als solche Irr- Eine Frau kaufte bei einer Versteigerung
tümer sind groteske Bilder, die auch bei bedeu- einen ganz durchlöcherten Regenschirm. Als
tenden Autoren erscheinen. So sieht der Held sie ihre Freundin fragte, wie sie dazu komme,
in Heyses „Kinder der Welt" „durch die blaue antwortete sie: „Für im Haus herum ist er
Brille, die er neben sich auf dem Tisch liegen noch lange gut genug." —
hatte, in die Landschaft hinaus" und bei Gutz- dieselbe Dame hat ein andermal bei der
^w wühlt eine „schmutzige Hand m eurem Öligen Wandlung ihrer Nachbarin ans Herz
Schrank und „tritt alles, was ihr vorkommt,
mit Mßen

^ Herr (der seit 5 Minuten an seiner eigenen
Warum er die «telle bekam. Stubentüre anklopft) : „Was das lange dauert,

Eine Frankfurter Firma sucht einen Lauf- bis da „herein" gerufen wird!" —
jungen. Der Zweitälteste von den sieben Buben Dienstmädchen: „Gnädige Frau, draußen
des Straßenbahners N. — 16 Jahre ist er alt steht ein Mann mit Stelzfüßen." — Haus-

meldet sich. frau: „Danke, wir haben keinen Bedarf."
Bedauernd schüttelt der Angestellte im Vor-

zimmer den Kopf.
„Wenig Aussicht! Es sind schon 52 dagewe- Anmerkung. Für den nächsten Jahrgang

sen und vorgemerkt. Na, kannst 's ja ver- haben wir u. a. einen Roman von einem be-

suchen." deutenden Dichter erworben.
Und er führt den Jungen in das Zimmer
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